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lieg.
Ein franz . Angriff von zwei Infanterie-

Divisionen mit schweren Berlusten
zurückgeschlagen.

WTB . Großes Hauptquartier , 24 . Febr . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : I « der Gegend von Perthes
(in der Champagne ) griffen dis Franzosen gestern nach - >
mittag mit 2 Infanterie -Divisionen an . Es kam an
mehreren Stellen zu erbitterten Nahkampfen , die sämtlich
zu unseren Gunsten entschieden worden sind. Der Feind
wurde unter schweren Verlusten in seine Stellungen zurück¬
geworfen.

In den Vogesen machten unsere Angriffe gegen Sulzern
und Ampfersbach (westlich Stoßweier ) Fortschritte.

In den Gefechten der letzten Tage machten wir 300
Gefangene.

Sonst nichts Wesentliches.

1200 Russen gefangen.
Oestticher Kriegsschauplatz : Ein erneuter feindlicher

Vorstoß aus Grotno wurde mühelos abgewiese « . Süd¬
östlich Augustow gelang es gestern den Russen an zwei
Stellen über den Bobr vorzukommen . Bei Sztabin ist der
Gegner wieder zurückgeworfen . In der Gegend von
Krasnybow ist der Kampf noch im Gange.

Bei Prasznysz fielen 1200 Gefangene und 2 Geschütze
in unsere Hände . ^

Oestlich Skierniewice wurde ein russischer Nachtangriff
abgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.
* * *

Vom westlichen Kriegsschauplatz liegt die Nachricht
über einen erbitterten Kampf in der Champagne vor.
Tie Deutschen haben die Franzosen aus ihren festungs¬
ähnlichen Stellungen des nördlichen Argonnenwaldes ge¬
worfen und drängen unaufhaltsam nach Westen vor.
Tie Franzosen , der Bedeutung dieses Offensivstoßes in
der Richtung auf ihre Hauptstadt wvhl bewußt , machen
verzweifelte Anstrengungen , uns in die Argonnen zurück-
Mwcrfcn . Aber undurchdringlich bleibt unsere eherne
Mauer , jeder Ansturin zerschellt unter blutigen Ver¬
lusten . In den Vogesen machteil unsere Angriffe gegen
die Ortschaften Sulzern und Ampfersbach, westlich Sloß-
weier , Fortschritte und trugen uns 500 Gefangene ein.

Tie Mitteilungen vom östlichen Kriegsschauplatz las¬
sen uns die Schwere der dort im Gange befindlichen
Kämpfe erkennen. Noch schwankt das Zünglein der Wage
nach rechts und links . Bei Augustow gelang es den
Russen an zwei Stellen über den Bobr vorzukommen,
bei Sztabin ist der Gegner wieder zurückgeworsen.
Ein Zweifel darüber , wie der endgültige Ausgang dieser
Kämpfe aussehen wird , wird aber bei uns nicht bestehen.
Ein Vorspiel dazu bildet die Gefanaennakmie von 1200
Russen bei Prasznysz.

Ter französische Tagesbericht.
l uauffrischung des Märchens von der Be¬

schießung der Reimser Kathedrale.
WTB . Paris , 24 . Febr . Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 U-Hr : Dem Communique
von gestern abend ist nichts Bedeutendes hinznzufügen.
Westlich Lombartzyde bereitete der Feind zwei Jnsanterie-
angriffe vor , die, unter unser Feuer genommen , nicht
Vorstößen konnten . Die gestern abend gemeldeten Be¬
schießungen von Reims waren äußerst heftig . Die erste
bauerte 6 , die zweite 5 Stunden . 1500 Granaten fielen

in alle Stadtviertel . Die Reste der Kathedrale ( ? ! ! ) , die
besonders aufs Korn genommen wurden , litten schwer.
Die inneren Gewölbe, die bisher widerstanden hatten,
wurden durchschlagen. Etwa 20 Häuser wurden einge¬
äschert und 20 Zivilisten getötet. Oestlich der Argonnen
zwischen Malanoourt und der Maas , brachte unsere Ar¬
tillerie eine deutsche Batterie zum Schweigen und ihre
Mnnitionswagen zur Explosion . Von der übrigen Front
wird nichts Neues gemeldet. (Anmerkung des WTB . :
Daß die französische Heeresleitung jetzt wieder auf die
heuchlerischen Albernheiten mit der Kathedrale von Reims
Aurückgreift , die nicht einmal mehr bei den Verbündeten
Frankreichs Eindruck machen, ist geradezu ein Zeichen
der Hilflosigkeit .)

Amtlicher Bericht von gestern abend 11 Uhr:
Der Tag verlief verhältnismäßig ruhig , außer in der
Champagne , wo der Kampf unter günstigen Bedingungen
fortdauert . Wir haben weitere Schützengräben im Ge¬
biet von Bon Sejonr erobert und unsere an den vorher¬
gehenden Tagen gemachten Gewinne behauptet . Nörd¬
lich von Verdun , in Drillancourt (im Gebiet des Waldes
von Forge ) brachten unsere Batterien ein feindliches Mu¬
nitionslager zur Explosion . Es bestätigt sich , daß die
Deutschen bei ihrem 'Angriff am 21 . Februar im Walde
von Bonchot völlig zurnckgeworfen wurden und schwere
Verluste erlitten . Im Elsaß 'versuchten die Deutschen,
aus den von ihnen noch besetzten Teilen des Dorfes Stoß-
weier vorzustoßen . Der 'Angriff wurde durch unser Feuer
sofort aufgehalten . , . ^ .

Der Luftangriff auf Calais
GKG . Berlin , 24 . Febr . Aus Kopenhagen wir?

unter dem 23 . Februar dem „Lokalanzeiger " gedrahtet:
AuS Paris liegen jetzt weitere Einzelheiten über die
Beschießung von Calais vor . Um 4 Uhr früh erschien
ein „ Zeppelin" von Nord -Nordwcst in Höhe von 300
Metern und steuerte gerade auf den Pontinettes -Bahnhof
zu . Erst als das Luftschiff über dem Eisen bahn ge-
lände sich befand, ließ es die erste Bombe fallen , die
das Gleis nach Dü nkirch en zerstört e . Gleich dar¬
auf stieg das Luftschiff wieder empor und ließ dann fünf
Bomben aus einmal fallen, die teils auf dem
Eisenbahngclände , teils in der nahen Umgegend explo¬
dierten . Eine Bombe fiel in einen Hof, wo sie großen
Schaden anrichtete, eine andere in einen Garten . Diese
zerstörte ein kleines Haus , dessen Bewohner , eine Familie
von fünf Köpfen, unter den Trümmern begraben wurde.
Die Explosion der fünf Bomben hatte die Wirkung
eines Erdbebens. Die umliegenden Häuser zeigten
Risse und zahlreiche Fensterscheiben wurden zertrümmert.
Nachdem die Bomben abgeworsen waren , entfernte sich
der „ Zeppelin" schnell nach dem Meere zu . Auf dem Dach
eines Hauses wurde ein in eine deutsche Flagge gehüllter
Brief gefunden, der vom „ Zeppelin" abgeworfen war.
Das Schreiben wurde dem Stadtkommandanten überge¬
ben . Der Besuch des Luftschiffes in Calais dauerte 10
Minuten . Der „Zeppelin" wurde dauernd beschossen,
jedoch ohne Ergebnis. Der Hauptzweck des Besu¬
ches war anscheinend die Zerstörung der Bahnlinien nach
Dünkirchen. (Und das nannte der französische Tagesbe¬
richt „ bedeutungslosen Sachschaden" ! Die Red .)

Es ivär zu schön, um wahr zn sein.
WTB . Paris , 24 . Febr . Der „ Matin " schreibt:

Seit dem 1V . August 1914 sind 28 266 Ausländer als
Kriegsfreiwillige für die Dauer des Krieges in die fran¬
zösische Armee eingetretcn . Tie Ausländer verteilen sich
auf die verschiedenen Nationalitäten wie folgt : 1462
Belgier , 379 Engländer , 3 393 Russen, 4 913 Italiener,
300 Griechen, 541 Luxemburger , 969 Spanier , 1467
Schweizer, 1 369 Oesterreich -Ungarn , 1027 Deutsche , 592
Türken und 11854 Untertanen verschiedener Nationa¬
litäten . ( Anmerkung des WTB . : Wenn alle diese An¬
gaben dieser Leporelloliste so richtig sind , wie die über
die „ 1027 Deutsche "

, so kann sich der „ Matin " auf
diese Leistung etwas einbilden . )

Frankreich in Englands Gewalt
GKG . Köln , 24 . Febr . Der Madrider Korrespon¬

dent der „ Köln . Ztg .
" drahtet eine Auslassung der

„ Epoka" des Inhalts , die brasilianische Presse veröffent¬

lichte Erklärungen eines früheren französischen Mi¬
nisters, nach denen bei dem Rückzug der Franzosenvor der Schlacht an der Marne im Lande eine
Partei entstanden sei, die bereit war , in die Abtretungeines Teils von Frankreich , von Madagaskar,
Marokko, sowie von anderen Kolonien einzuwilligen.Dem widersetzte sich Po in care, gestützt auf die Mehr¬heit der Minister und des Generalstabs . Der Korrespon¬dent der „Kölner Zeitung " versichert, mit den Schrittender Friedenspartei sei als Mittelmann ein Diplomateiner neutralen Macht betraut gewesen . Der Gewährs¬mann erklärt auf das bestimmteste, daß Kitchener mit
der Beschießung der Ostküste Frankreichs dagegen
vorgegangcn wäre.

Deutscher Fliegerbosrrch in England.
WTB . London , 24 . Febr . Aus Colchester wird

gemeldeß^daß gestern nacht 7 feindliche Flugzeuge über
Maplin Sands gesichtet Nnrden . Sie flogen in nord-
Ncsllicher Richtung.

Der Seekrieg gegen England.
WTB . Chriftiauia , 24 . Febr . Das norwegische General¬

konsulat in London hat am 23 . Februar an das Ministerium
des Auswärtigen telegraphiert : DaS Dampfschiff Regia aus
Christiania ist heute früh in dem Dawns ia die Luft ge-
spreugtworden . Die Besatzung ist an Bord eines englischen
Kriegsschiffes gegangen und heute in Dover gelandet und
dann nach London weiter geschickt worden. Das Ministerium
des Auswärtigen hat telegraphisch die Gesandtschaft um Ab¬
haltung einer scegerichtlichen Verhandlung ersucht. Der
Regln war ein Dampfer von 1107 Registertonnen. ( Notiz
des WTB . : Die Lage der Unfallstelle läßt auf eine englischeMine schließen.)

WTB . Dünkirchen, i24 . Febr . (Agence Havas .) Der
norwegische Kohlendampfer Regin versank auf der Fahrt von
Tyne nach Bordeaux auf der Höhe von Dover gestern früh
zwischen 6 und 7 Uhr. Die Mannschaft wurde gerettet.Der Dampfer versank im Zeitraum von 10 Minuten.

WTB . London , 24 . Febr . Der Dampfer Memblaud,
3027 Tonnen groß, von Hüll nach dem Tyne unterwegs,wird seit vorgestern vermißt . Der Schoner Maggie Parntt
von Greenock nach Duddon unterwegs, ist stark überfällig.Einer seiner Rettungsgürtel und mehrere Bootsklampen
wurden aus der Insel Man angeschwemmt.

WTB . London, 24 . Febr . Die Admiralität meldet:
Das Postboot aus Folkestone nach Boulogne wurde gestern
Abend durch ein Unterseeboot angegriffen , bald nachdem es
den Hafen von Boulogne verlassen hatte. Der Torpedo
ging in einem Abstand von 30 Uard an dem Vordersteven
des Schiffes vorbei . Die 92 Passagiere des Schiffes waren
Zivilisten. Darunter auch Angehörige neutraler Staaten.

WTB . London , 24 . Febr . Die Admiralität kündigt
Beschränkungen kür die Schiffahrtsowohlin der nördlichen
als auch in der südlichen Einfahrt der Irischen See an.

Der Postdienst wieder aufgenommen.
WTB . Amsterdam, 24 . Febr . Telegraaf erfährt aus

London aus amtlicher Quelle, daß der Postdienst nach
Holland wieder ausgenommen werden soll.

Weitere Verluste der englischen Handelsflotte.
WTB . London , 24 . Febr . (Reuter . ) Der Damp¬

fer „Branksome "
, der sich aus der Fahrt von New-

hafcn nach Caroiss befand , ist gestern nachmittag 2 Uhr
südöstlich Bcachyhead auf eine Mine gestoßen oder
von einem Torpedo getroffen worden . 18 Mann von der
Besatzung haben das Land erreicht, während der Kapi¬
tän und ein Matrose sick noch an Bord eines Bootes
bei dem stark beschädigten Schiff befinden. An derselben
Stelle befindet sich noch ein großer Dampfer in
S e e n 0 t.

Englische Wrackstücke und ttniforrnmützev
im Karrul

WTB . Berlin , 24 . Febr . Die „B . Z . am Mittag"
meldet ans Hamburg : Der norwegische Dampfer „Orla"
meldxt, daß er im englischem Kanal Wrackstücke
und Uniformmützen treiben gesehen habe , die wahrschein¬
lich, wie dem „ Hamburger Fremdenblatt " aus Rotterdam
gemeldet wird, von einem versenkten englischen
Truppentransportdampfer stammen . Auch
der von Hüll hier eingetvoffene Dampfer „Jervaux
Abby " hat zahlreiche Wrackstücke und militärische Klei-



dungsstücke, sowie viele Minen gesehen . Nach Angaben
der Besatzung herrscht unter der Bevölkerung von Hüll
große Aufregung.

Der österreichische Tagesbericht.
WTB . Wien , 24 . Febr . Amtlich wird verlautbart

vom 24 . Februar 1915 : An der. polnisch-galizischen Front
herrscht , abgesehen von vereinzelten lebhaften Geschütz-
kämpfen und stellenweisem Geplänkel, grösstenteils Ruhe.
Die Situation in den Karpathen ist im allgemeinen un-
verändert . In den gestrigen Kämpfen am obersten San

wurde eine Höhe erstürmt und 5 Offiziere und 198 ManN

gefangen genommen. Nördlich des Sattels von Volovec

versuchte der Gegner , dichtes Schneetreiben ausnützend,
im hartnäckigen Angriff auf die von unseren Truppen
besetzten Stellen durchzudringen . Der Vorstoß wurde un¬
ter schweren Verlusten des Feindes zurnckgeschlagen . 300

Russen wurden gefangen. Die Kämpfe südlich des Dnre-

sters nehmen noch weiter an Umfang und Ausdehnung zu.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v . Höfer, Feldmarfchallentnant.

Die russische Dampfwalze unschädlich gemacht
GKG . Berlin , 24 . Febr . Aus Köln, 23 . Febr .,

wird der „Deutschen Tageszeitung " berichtet : Ick einem
Berliner , anscheinend halbamtlichen, Artikel bespricht die

„ Köln . Ztg .
" die durch Hindcnburgs Erfolge bei den

Verbündeten hervorgerufene Enttäuschung und er¬
klärt : Man wird gewiß den russischen Gegner nicht un¬
terschätzen , aber für die Unm ö gli ch k eit sein er An -

streu gungen liegen nun so viele Beweise vor , daß
heute wirklich im ganzen deutschen Reich ein Gefühl völ¬
liger Beruhigung über die weitere Entwick¬
lung d er russisch e n „ D a mp fw alz e" herrscht . Die
politische Bedeutung dieses unerbittlichen sich immer wie¬
derholenden Schicksals der Niederlagen und des Zusam¬
menbrechens der russischen Pläne wird sich immer stäckw
aufdrängen , je mehr die Welt dieses Schicksal als unab¬
wendbar , als im inneren Kräfteverhältnis der beiden Geg¬
ner begründet, erkennt. Grey , Delcasse , Poincare haben
schwere Sorgen. Sie dürften aber noch größer
werden. . .
Clemcnceau gegen die Verheimlichungspolitik.

GKG . Genf , 24 . Febr . Clemencean bespricht frei¬
mütig die russische Niederlage in Ostpreußen und bittet
die Regierung dringlich, dem Volkedie volle Wahr¬
heit zu sagen. Denn die geheime Propaganda der
Kriegsgegner sei derart gut organisiert , daß das
Volk jedesmal durch anonyme Flugschriften die Wahrheit
erfahre , und gegenüber den lakonischen offiziellen Berich¬
ten ungläubig werde.

Große russische Verluste auf dem Gebiet
von Artwin

WTB . Konstantinopcl , 24 . Febr . Die Agencs
Milli erfährt aus Erzerum: Die russischen Angriffs
auf das Gebiet östlich von Artwin find von den tür¬
kischen Truppen mit großen Verlusten für den Feind ab¬
gewiesen und die Russen von den Höhen in der Um¬
gebung von Elmali Vertrieben worden . Die Tür¬
ken haben eine Menge Kriegsmaterial, beson¬
ders Feldtelephonmaterial , erbeutet.

Beschießung eines türkischen Lagers.
WTB . London , 24 . Febr . Das Reutersche Bureau

erfährt aus Athen vom 18 . ds . Mts ., daß laut Meldungen
ans Tenedos französische und englische Kriegsschiffe
am 17 . Februar ein türkisches Lager cm der Küste Ber
von Teneoos beschossen, die Türken aber das Feuer
mit Erfolg erwiderten.

Ums Vaterland.
Roman E . PH . Oppenheim.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

Seine Lippen verzogen sich zu einem Lächeln.
„Soll das heißen, daß Sie bereit wären , sich mit mir

zu schlagen ?"
„Die Entscheidung darüber würde lediglich bei Ihnen

liegen.
*
^verwandt sah er mir in die Augen. Dann stand er

auf und neigte sich gegen mich über den Tisch.
„Junger Mann, * sagte er rauh , „ wissen Sie denn»

was Sie getan haben ? — Wissen Sie , daß es hundert¬
mal mehr gewesen ist, alsLie mit Ihrem Leben zahlen
können ?" d

„Ich habe nichts anderes einzusetzen dafür, Herr Oberst .*
Auch ich war aufgestanden, und schweigend sahen wir

uns an. Dann sagte er langsam:
„Ich werde mich nicht mit Ihnen schlagen , Lazar . Zum

ersten Male in meinemLeben bin ich töricht gewesen . Zum
ersten Male habe ich einem Menschen unbeschränktes Ver¬
trauen geschenkt — und ich habe keinen anderen Dank er¬
warten dürfen. Was mir geschehen ist , habe ich für meine
Torheit verdient. Freuen Sie sich Ihres Raubes — ich
werde Ihnen nichts tun . Ihnen w ^ t und dem Mädchen
Vicht , das noch - *

„Herr Oberst !"
j Er maß mich mit einem kalten Blick.

„Wollen Sie meinen Worten gebieten, junger Mann?
Lassen Sie sich's gesagt sein : Nicht aus Großmut oder in
ähnlicher Narrheit trete ich zurück — nur , weil mir die
Berräterei zu verächtlich ist, als daß ich mich rächen sollte.
Mit Ihnen habe ich nichts mehr zu schaffen. Finden Sie
sich ab damit, wozu Sie sich in meinen Augen gemacht
haben."

Mein Herz schlug wild, und es flimmerte mir vor den
Augen. Kaum noch vermochte ich diesen Schimpf zu er¬
tragen . Aber ich vergaß nichh wie es in dem Manne aus-

Wie England die Gefühle der islamitischen
Welt ehrt

WTB . Konstantinopel , 24 . Febr . Wie die Agence
Milli ans zuverlässiger Quelle erfährt , haben die beiden
türkischen Linienschiffe „Neschadije " und „Osmanje "

, die
die Engländer allem Recht zuwider beschlag¬
nahmt haben, unter dem Namen „ Agineourt " und

„ Erin " an der Beschießung der Dardanellen
ani 19 . Februar teilgenommen . Diese Tatsache wider¬
legt schlagend die englische Versicherung gegenüber der
Welt des Islams , daß sie deren Gefühle achtet.

Meuternde indische Truppen.
WTB . London , 24 . Febr . ( Amtliche Meldung . )

Bei der Meuterei eines indischen Infanterieregiments in

Singapurs wurden 6 englische Offiziere und 16 Un¬

teroffiziere und Soldaten getötet, 9 Unteroffiziere und
Soldaten verwundet , 14 englische Zivilisten , darunter 1

Frau , getötet . Die Meuterei ist unterdrückt. (Nach der
Zahl der Getöteten läßt sich schließen , daß die Meu¬
terei einen großen Umfang hatte . Sie ist offenbar eine

Folge des verkündeten Heiligen Krieges. Die Red.)

Zuspitzung des japanisch-chinesischen Konflikts
GKG . Petersburg , 24 . Febr . Nachrichten, die

hier über Wladiwostok aus Tokio eingetroffen sind,
berichten, daß die japanische Regierung sich augenschein¬
lich auf eine kriegerische Lösung des von ihr
selbst provozierten Konflikts mit China vorbe¬
reite . Tie Mobilmachung mehrerer Jahr¬
gänge des japanischen Heeres ist angeordnet worden
und in den Häfen wird die Bereitstellung der gesamten
Flotte betrieben.

Einige Spannung ruft in Tokio die noch nicht auf¬
geklärte Haltung der Vereinigten Staaten her¬
vor . Die chinesische Regierung hat sich an den
Präsidenten Wilson mit der Bitte gewandt , zwischen
Japan und China zu vermitteln. Tie Entschließun¬
gen der Washingtoner Regierung sind in Tokio noch
nicht bekannt . Es steht aber fest, daß, Jckpan willens ist,
keine Einmischung in seinen Streit mit China
znznlassen.

China läßt sich nicht knebeln.
WTB . London , 24 . Febr . Die „Times " melden

aus Peking vom 21 . Februar : Nachdem auf die Mit¬
teilungen der chinesischen Regierung vom 18 . Februar
an den japanischen Gesandten , daß sie bereit sei, über
12 Punkte der japanischen Forderungen zu verhandeln,

Instruktionen aus Tokio eingelaufen waren , hat der
Gesandte dem Minister des Aeußern am 20 . Februar
mitgeteilt , Japan bestehe auf Verhandlungen über alle
seine Forderungen . Präsident Puanschikcn ist jedoch ent¬
schlossen, über diejenigen Forderungen , die Chinas
Souveränität und sein Recht , mit anderen
Mächten Verträge zu schließen, beeinträchtigen,
nicht zu verhandeln . >

Kriegerische Stimmung in China.
GKG . Berlin , 24 . Febr . Aus Kopenhagen wird

der „Berliner Morgenpost " berichtet : Dem „Rjetsch"
wird ans Irkutsk telegraphiert , daß Puanschikai zahl¬
reiche Briefe und Depeschen erhält , in denen gegen
das japanische Vorgehen heftig protestiert wird.
In vielen Provinzen haben wiederum große Versamm¬
lungen stattgefunden , in denen die Massen stürmisch
forderten , den Japanern Widerstand zu lei¬
sten . Diese Forderungen finden lebhaften Widerhall
in der Presse und in den gesetzgebenden Körperschaften.
Die Volkstümlichkeit Duanschikais und seine Einigkeit
mit der öffentlichen Meinung wachsen zusehends . Auf

sehen mußte, der da vor mir stand. Und beherrscht sagte ich:
„Sie haben es abgelehnt, sich mit mir zu schlagen.

Dazu hätten Sie ein Recht gehabt ; aber Sie haben kein
Recht , mich zu beschimpfen. Ich habe Ihnen nichts geraubt
— nichts , was Sie jemals besessen hätten . Wenn das
Herz eines Mädchens, das für mich die verehrungswürdigste
Person auf Erden ist , sich anders entschieden hat , als es
in Ihrem Willen lag — ich bin schuldlos daran . Und Sie
haben kein Recht , mich einen Verräter zu heißen."

Seine Stirn hatte sich drohend zusammengezogen, und
er schien willens, mir eine heftige Antwort zu geben. Da
wurde an die Tür geklopft , und der Knecht , der mich herein¬
geführt hatte, trat über die Schwelle, ohne die Auf¬
forderung zum Eintritt abzuwarten.

„Da ist eine Dame,* sagte er. „Soll ich sie herein¬
lassen ?"

Sutzko war zusammengefahren, und auch mich ließ
eine seltsame Ahnung erbeben.

„Führen Sie die Dame herein," gebot der Oberst kurz.
Einen Augenblick später aber hätte ich fast aufgeschrien.

Die da in der geöffneten Tür stand — ich erkannte sie ja
sogleich trotz des dichten Schleiers, der ihr Gesicht verhüllte.
Auch Sutzko mußte sie erkennen, aber er so wenig wie ich
vermochte ein Wort zu sprechen . Gleich einer Erscheinung
aus einer anderen Welt starrten wir sie an.

Da schlug sie den Schleier zurück, und wir sahen in
ein totenblasses Gesichtchen, in zwei weit geöffnete , fieber¬
glänzende Augen. Sie machte einen Schritt in das Zimmer
hinein und zog die Tür hinter sich zu . Dann aber drohte
sie die Kraft zu verlaßen ; sie wankte und mußte nach einer
Stütze greifen. Ich wollte ihr zu Hilfe eilen — aber der
Oberst kam mir zuvor. Im Angesicht ihrer Hilflosigkeit und
Schwäche kam das Ritterliche in seiner Natur sieghaft zum
Durchbruch.

Mit einer Bewegung , die in ihrer Zartheit etwas
Rührendes hatte bei dem hünenhaften Manne , umfaßte
er ihre Schultern und führte sie zu einem Stuhl . Und es
war nichts von Groll und Zorn im Klang seiner Stimme
als er sagte:

„Sie hätten nicht ins Freie gehen sollen, Lydia , solange
Sie sich so schwach fühlten. Nun aber ruhen Sie sich vor

die Einmütigkeit des Volkes gestützt, änderte Puan-
schikai sein Verhältnis zn Japan gründlich . In China
bekommt man jetzt überall zn hören : China ist nicht
Formosa oder Korea . Tie Japaner werden im chinesi¬
schen Menschcnozean ertrinken.

Japans Haltung.
WTB . Petersburg , 25 . Febr . Die „Nowoje Wremja*

vom 18 . Februar berichtet in einem Pekinger Telegramm:
Wir erfahren aus japanischer Quelle, daß der Gehilfe des
Ministers Tsao den japanischen Gesandten besuchte und ihm
den Standpunkt der chinesischen Regierung betreffend die
japanischen Forderungen darlegte. China wäre bereit , 4
Forderungen gänzlich , 4 teilweise , 2 nach Zustimmung der
interessierten Mächte zu erfüllen . Alle weiteren Forderungen
seien unannehmbar . Tienlsiner Zeitungen berichten, daß die
formellen Sitzungen, die den japanischen Forderungen ge¬
widmet waren , ausgehört haben und deuten an , daß Japan
beschlossen habe , in Anbetracht der unbefriedigenden chine¬
sischen Antwort andere Maßnahmen zu ergreifen , die im
Stande sind, die Erfüllung der japanischen Forderungen
zu erfüllen.

Vom preußischen Abgeordnetenhaus.

WTB . Berlin , 24 . Febr . (Abgeordneten¬
haus . ) Bei der heutigen Beratung des Etats der land¬
wirtschaftlichen Verwaltung im Abgeordnetenhaus führte
der Landwirtschaftsminister Freiherr v . Schorle in e r-
Lieser unter anderen : aus , daß es jetzt vor allem gelte,
der Landwirtschaft nach Kräften zn helfen. Tie Vieh¬
zählung vom 1 . Dezember vor . Js . habe für Rindvieh
einen günstigen Bestand ergeben . Nach längerer Debatte,
in der alle Parteien die Notwendigkeit einer ausreichenden
Unterstützung der Landwirtschaft betonten , wird der Etat
in zweiter Beratung erledigt.

Dis 2. deutsche Neichsanleihs.
WTB . Berlin , 24 . Febr . Die zweite deutsche

Kriegsanleihe wird nunmehr zur öffentlichen Z e i ch-
nun

^
g aufgelegt . Sie besteht ebenso wie die erste , aus

5prozentigen Schuldverschreibungen des Reiches und 5pro-
zentigen Reichsschatzanweisungen. Die Schatzanwcisungen
sind in vier Serien eingeteilt und ausgefcrtigt in
Stücken zn 100 000 , 50 000 , 20 000 , 10 000 , 5 000,
2 000 , 1000 , 500 , 200 und 100 Mark , mit Zinsscheinen
zahlbar am 2. Januar und 1 . Juli jeden Jahres . Der
Zinsenlauf beginnt am 1 . Juli 1915 , der 1 . Zins¬
schein ist am 2 . Januar 1916 fällig . Die Tilgung
der Schatz anweisungen erfolgt durch Auslosung von je
einer Serie zum 2 . Januar 1921 , 1 . Juli 1921 , 2.
Januar 1922 , 1 . Juli 1922 . Die Auslosungen fin¬
den im Januar und Juli jeden Jahres , erstmals im Juli
1920 statt . Die Rückzahlung geschieht an dem aus
die Auslosung folgenden 2 . Januar bezw . 1 . Juli.

Die R ei chs an l ei h e, die bis zum 1 . Oktober
1924 seitens des Reickes unkündbar ist , ist in Stücke zu
20 000 , 10 000 , 5 000 , 2 000 , 1 000 , 500 , 208,
und 100 Mark ansgefertigt und mit dem gleichen Zinsen-
lauf und den gleichen Zinstermin , wie die Schatzanwei¬
sungen ausgestattet . Der Zeichnungspreis beträgt
für die Reichsanleihe , soweit die Aussolaung von Stük-
ken verlangt wird , für die Reichsschatzanweisungen Mark
98 .50 , für die Reichsanleihe , soweit Einzahlung in das
Reichsschuldbuch mit Sperre bis 15 . April 1916 bean¬
tragt wird , 98 . 30 Mark für je 100 Mark Nennwert.
Auf die vor dem 30 . Jckni 1915 gezahlten Beträge werden
5 Prozent Stückzinsen vom Aahlungstage bis znm 30.
Juni an den Zeichner vergütet . Ans Zahlungen nach
dem 30 . Juni hat der Zeichner 5 Prozent Stückzinsen vom
50 . Juni bis zum Zahlungstage zu entrichten.

»WM.— M— WM—

allen Dingen aus . Darf ich Ihnen etwas bringen lassen
— ein Glas Wein vielleicht —

Sie schüttelte den Kopf . Und mühsam brachte sie heraus:
„Wenn Sie mir — nur ein Glas Wasser — geben

wollen - "
Aus einer Karaffe schenkte ich ihr ein . Sie dankte mir

nur mit einem Blick, und durstig setzte sie das Glas an
die Lippen. Bor ihr, mit dem Rücken an den Tisch ge¬
lehnt , stand der Oberst . Und als sie getrunken hatte , fragte
er milde:

„Wollen Sie mir nicht sagen, Lydia , was Sie zu mir
führte ?"

Ich wollte mich zurückziehen : aber ein Wink des ge¬
liebten Mädchens hieß mich bleiben. Und gefaßter als zu¬
vor sagte sie:

„Es ging mir am Abend etwas besser, und ich verlangte
Herrn Lazar zu sprechen . Da sagte man mir, daß er ins
Dorf gegangen sei — zu Ihnen » Ioan . Und ich — ich
mußte —"

Wieder drohte sie ihre Kraft zu verlaßen , und große
Tränen rannen über ihre Wangen . Ioan Sutzko aber
zeigte sich in dieser Stunde wahrhaft als der große Mann
— als der gewaltige Charakter, der sich zum Herrn seiner
Leidenschaften gemacht hat.

„ Ich verstehe Ihre Beweggründe , Lydia, " sagte er
nach einer kaum merklichen Pause . „Und es ist vielleicht
gut , daß Sie gekommen sind .

"
Angstvoll irrte ihr Blick von ihm zu mir.
„Was ist geschehen ?" fragte sie atemlos . „Sie — Sie

werden sich nicht —"
„Nein, Lydia — wir werden uns nicht schlagen. —

Herr Lazar — wollen Sie mich für ein« Biertelstunde mit
Ihrer Durchlaucht allein lassen !"

Es war mehr ein Befehl als eine Bitte — und ich hatte
kein Recht, Einspruch dagegen zu erheben. So schwer es
mir werden mochte — ich mußte da» Zimmer verlassen.
Vorher aber wechselte ich mit Lydia einen langen Blick
— und dieser Blick goß wundersamen Trost in mein un¬
ruhiges Herz.

(Fortsetzung folgt. )



Die Zeichner können die ihnen zugetcilten Beträtevom 31 . März ds . Js . an jederzeit voll bezahlen . Sie
sind verpflichtet 30 Prozent des zngetcilten Betrages
spätestens am 14 . !?lpril ds . JA . , 20 Prozent am 20 . Mai
ds . Js . , 20 Prozent am 22 . Juni ds . Js . , 15 Prozenr
am 22 . Juli ds . Js . und 15 Prozent am M . August
ds . Js . zu bezahlen . Frühere Bol-lzahlungen sind zu¬
lässig, jedoch nur in runden , durch hundert teilbarere
Beträgen . Beträge bis 1000 Mark einschließlich sind bis
14 . April ds . Js . ungeteilt zu berichtigen. Zwischenscheine
sind nicht vorgesehen. Die Ausgabe der endgültigen Stücke
wird Anfangs Mai beginnen . Die am 1 . April ds . Js.
zur Rückzahlung fälligen 50 Millionen Mark 4prozentige
deutsche Reichsschcchanweisungen von 1911 Serie I wer-
den bei der Begleichung zugeteilter Kriegsanleihe zum
Nennwert in Zahlung genommen.

Mehr als 27 Millionen Goldznfluß Sei der
Reichsbank.

WTB . Berlin , 24 . Febr . Nach dem neuesten
Reichsbankausweis , derz norgen zur Veröffentlichung kom¬
men dürfte , hat die Reichsbank in der letzten Bankwoche
einen Goldzufluß aus dem inneren Verkehr von m-e h r
als 27 Millionen Mark zu verzeichnen, so daß
der Goldbestand des Instituts auf mehr als
2 255000 000 Mark steigt.

Deutsche, Franzosen und Engländer in
Nordsrankreich.

Ein Amerikaner , Herr I . C . Noeggerath , der die
jetzt von uns besetzten französischen Bezirke in der Ge¬
gend von Lille besuchte , berichtet über seine Beobachtungen
in der in Berlin dreimal wöchentlich erscheinenden ame¬
rikanischen Zeitung „The Continental Times "

. Beson¬
ders ist ihm das gute Einvernehmen zwischen der fran¬
zösischen Bevölkerung und den deutschen Soldaten aus¬
gefallen . Er schreibt darüber:

„ Wie man sich vorstellen kann, ist der Bevölkerung
der Gedanke der deutschen Invasion nicht gerade ange¬
nehm , nichtsdestoweniger besteht die beste Fühlung und das
beste Einvernehmen zwischen Franzosen und deutschen Sol¬
daten , und zwar von Anfang an . Nicht so jedoch zwischen
den Franzosen und den Engländern . Ich habe gefunden,
daß die Leute in der Gegend von Lille äußerst verstimmt
sind über das Benehmen der Engländer , die ihren herri¬
schen Ton nicht aufgcgeben haben, jenen Don , der für den
aus dem Festlande reiseirden Engländer in Friedenszeiten
so typisch ist . Tie Engländer gingen sogar so weit,
einige Bezirke wie erobertes Gebiet zu behandeln . Außer¬
dem Wersen sie Bomben auf Lille , die gewöhnlich unend¬
lich mehr friedliche Bürger der Stadt verletzen , als deut¬
sche Truppen . Tie Wirkung auf die französische Be¬
völkerung ist außerordentlich . Man kann sie gelegentlich
von den deutschen Soldaten als „nos eainarackes " spre¬
chen hören . Ein deutscher Offizier , den ich kennen lernte,
hatte einen Zug englischer Gefangenen zu schützen, nicht
gegen die Deutschen, sondern gegen die französische Be¬
völkerung . In einem andern Falle ging ein Mitglied
einer bayerischen Fliegerabteilung in den Straßen von
Lille spazieren , als er Plötzlich von einem Franzosen mit
den Worten „Vsns ?, mon. ami , vsnes !" in ein Haus
hinein,gezogen wurde . Unmittelbar diajvauf platzte eines
Bombe in nächster Nähe und ein englischer Flieger
erschien über den Häusern . Go wurde einem deutschen
Soldaten von einem Franzosen das Leben gerettet.

(M . N . N .
')

Die Wirkungen der deutschen Granaten
WTB . London , 12 . Febr . Daily News bringt einen

Anszug aus dem Briefe eines Unteroffiziers beim 1.
englischen Armeekorps in Frankreich an seine Frau.
Darin heißt es : Heute früh explodierte eine deutsche
Granate in unserem Quartier , tötete 30 Mann und ver¬
letzte ebenso viele. Sämtliche Offiziere des Regiments,
außer dem Kommandeur und dem Adjudanten wurden
mit einem Schlage weggerafft . Der Schreiber fährt fort:
Wir sind jetzt ein führerloser Haufen . Einige Depot¬
offiziere müssen herkommandiert werden . Wir brau¬
chen dringend , wenn wir unsere .Stellung behaupten
wollen , besonders ältere Unteroffiziere , die das Rückgrat
der Truppe bilden . In einem anderen Briefe von der
französischen Front werden die furchtbaren Sprengwir¬
kungen einer neuen deutschen Mörserbombe geschildert.
Die Wirkung dieser von den Franzosen „ Champagner¬
flasche" bezejchneten Bombe , zwangen sie bei Arras , tue
Laufgräben zu räumen . Tie Franzosen hätten dieser
Mörserbombe kein Geschoß von annähernd gleicher Wir¬
kung gegenüberzustellen. Ferner glaube man nur nicht
an die Geschichten von der Entmutigung der Deutschen.
Sie seien im Gegenteil furchtbar schwer zu schlagen und
was die Desertionen anbetrifft , so habe der Briefschrei¬
ber in Belgien , an der Marne , bei Reims und Arras ge¬
kämpft und nie von einem einzigen deutschen Ueberläufer
Au den Franzosen gehört.

FeldweSelleutnanl und OffiziersteAvertveter.
Da auch bei uns des öfteren über die äußerlichen Unter-

ede dieser beiden nur während des Kriegszustandes ge«
iffenen Chargen Unklarheiten bestehen , dürste die nachstehende
Klärung von Interesse sein : „ .

Nach den Bckieidungsvorschristen hat der Offt-tersteklver-
er den Mantel der Unteroffiziere zu tragen , d,« Feldwebel«
tnants haben die Bekleidung und Abzeichen der Vizeseld«

n Armee eine andere Auslegung erfahren, die m der gegen«
tigen Zeit zu Unklarheiten geführt hat . Um drese z« be«
tu . hat sich bereits das bayerische KOegsmtnisterium nw
Umen mit dem preußischen Kricgsministermm geatzt; die
öfsentlichung von zweifelsfreien Bestimmungen steht '« wir«
Zeit in Aussicht . - Auf Anfragen aus Kreisen Schwer « I
lvertreter 1« ferner erwidert, daß dr« Osfiziersteüvertceter,
allgemeinen die Verforgungsgebühren der Feldweder erhat« :

Es beträgt demnach das Kriegswitwengeld für di« Witwe,
s Osfizierstelloertreters 600 M ark,. --l

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 25 . Febr . Nach einem Telegramm des

» Berliner Tageblatts " aus Rom wird aus London gemeldet,
in Bilbao seien 20 englische Dampfer angekommen , die
sämtlich in den spanischen Farben augestricheagewesen seien.

WTB . Berlin , 25 . Febr . Unter der Ueberschrift » Eng¬
lische Beschönigung des Mißerfolges in den Dardanellen"
bringt der » Berliner Lokalanzeiger " folgende Meldung : Nach
Londoner Berichten verhinderten schlechtes Wetter und Nebel
bei schwerem Sturm die Fortsetzung der Operationen gegen
die Dardanellen.

WTB . Berlin , 25 . Febr . Die „ Vossische Zeitung"
meldet : Zu den Kämpfen im Osten schreibt die „ Times " :
Unsere Nachrichten aus Petersburg sind in der letzten Zeit
abgeschnitten . Die Ungewißheit zwingt uns , die Lage vor¬
sichtig zu beurteilen. Die Flut der neuen Korps ist augen¬
scheinlich eine Ueberraschung für den Stab des Großfürsten
gewesen.

WTB . Berlin , 25 . Febr . Aus Amsterdam wird dem
» Berliner Tageblatt " gemeldet : Gegenüberden übertriebenen
Berichten der englischen Presse kann der Korrespondent der
, Tijd " mitteilen, daß der Bahnhof Ostende -See , der angeblich
durch den jüngsten Fliegerbesuch über Ostende vollkommen
zerstört und den Flammen anheimgefallen sein sollte, nur
teilweise und nicht einmal ernstlich beschädigt worden ist. —
Diese Feststellung eines keineswegs deutschfreundlichen Korre¬
spondenten in einem ziemlich deutschfeindlichen Blatt , so
schreibt das , B . T .

", charakterisiert den Wert der englischen
amtlichen Meldungen.

WTB . Berlin , 25 . Febr . Eine Meldung des „ Ber¬
liner Tageblatts " aus Rom besagt : In Mailand und in
anderen Städten Italiens nehmen dieZusammenstöße zwischen
Neutralisten und Interventionistenihren Fortgang . In
Bologna gab es 8 Schwer- und zahlreiche Leichtverletzte.
Wie die „ Tribuna " meldet , wird die Regierung vom Par¬
lament besondere Vollmachten erbitten, um dem gefährlichen
Treiben Einhalt zu tun.

WTB . Berlin , 25 . Febr . Zu der Meuterei indischer
Truppenin Singapore meldet ein Telegramm des „ Berliner
Tageblatts " aus Kopenhagen, daß zur Unterdrückung der
Unruhen Marinesoldaten von japanischen und französischen
Kriegsschiffen gelandet worden seien . Einige Japaner wurden
im Kampf verwundet.

WTB . Köln, 25 . Febr . Die „ Kölnische Zeitung " meldet
aus Berlin : Die von dem Botschafter der Vereinigte « Staaten
vorgestern Nachmittag überreichte Mitteilung war gestern
Gegenstand eingehender Prüfungen durch die beteiligten
Regierungsstellen. Die Mitteilung soll Anregungen enthalten,
über deren Inhalt bisher noch nichts verlautete. Die Ab¬
sicht der amerikanischen Vorschläge scheint dahin zu gehen,
einer Verständigung über etwa während des Seekriegs gegen
England auftauchenden Schwierigkeiten die Weg« zu ebnen.

WTB . London , 25 . Febr . Die Admiralität teilt mit,
daß der Hilfskreuzer „ Claumonanghteu " seit dem 3 . Febr.
vermißtwird . Man fürchtet , daß er im Sturm verloren
ging . Trümmer des Schiffes find anfgefnuden worden.

WTB . London , 25 . Febr . Das „ Reuter 'sche Bureau"
meldet aus Ramsgate : Das Fischerboot „ Gratia " landete
gestern 14 Matrosen des Dampfers „Oakley "

, der vorgestern
Nachmittag südöstlich Rye torpediert worden war . Der erste
Ingenieur sagte aus , er habe das Periskop eines Untersee¬
bootes gesehen. Der Rest der Mannschaft wurde in Dover
gelandet. Die „Oakley" sank gestern Morgen auf der
Höhe von Folkestonewährend sie nach Dover geschleppt
wurde.

WTB . Washington , 25 . Febr . (Reuter .) Der ameri¬
kanischeDampfer „ Carib " ist vor der deutschen Küste ans
eine Mine gestoßen und gesunken. Er hatte4600 Ballen
Baumwolle an Bord . .

WTB . Lyon, 25 . Febr . „ NouvelMe " meldet : In
ganz Südfrankreich herrscht furchtbares Unwetter. In
den Gebirgsgegenden liegt hoher Schnee, sodaß die Bahn¬
verbindungen nur mit großen Verspätungen aufrecht erhalten
werden können . Zahlreiche Telegraphenlinien wurden zer¬
stört. Auf dem Mittelmeer herrscht schwerer Sturm , dem
mehrere Fischerbarken zum Opfer fielen.

W »e»r»rig , 35. Februar 1915.
Die 127 . württembergische Verlustliste

verzeichnet Verluste vom Res .-Jnf . - Regt . Nr . 119, vom
Res . -Jnf .-Regt . Nr . 120, vom Jnf . - Regt . Nr . 121 , vom
Gren . Regt . Nr . 123, vom Jnf . - Regt . Nr . 126 , vom Jnf .-
Regt . Nr . 180, vom Res . -Jnf . -Regt . Nr . 247 , vom Feldart .-
Regt . Nr . 13 , vom Feldart . - Regt . Nr . 49 , vom Feldart .-
Regt . Nr . 65.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Ldwm . Gottlieb
Sanier , Rotfelden, gef . Res . Friedrich Brenner, Spielberg,
gefallen.- Das Eiserne Kreuzhc erhalten : Jakob Rein¬
hart von Pfalzgrafenweiler; Unteroffizier Gustav
Funk von Wildbad; Leutnant Speidel - Nagold;
Leutnant d . R . Friedrich Z ir n, Sohn des ff Stations¬
verwalters Zirn in Calw.

* Die Maul- und Klauenseucheist hierin der Stallung
des „ Hirsch " ausgebrochen . Außerdem in Unterreichen¬
bach im Gehöft des Hirschwirts Sommer dort.

Pfalzgrafenweiler, 24 . Febr . Auf das Geburtsfest S.
M . des Königs ist dem Holzhauer Christian Kübler hier
in Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienstleistungen
in den Staatswaldungen ein Diplom und eine Geldbelohnung
von 50 Mark aus der Forstkaffe bewilligt worden.

* Gündringen, 24 . Febr . Ein hiesiger Bauer verkaufte
letzten Samstag ein Arbeitspferd, das er vor dem Krieg
um 800 Ml . gekauft hatte, an einen Nagolder Handelsmann
um 1575 Ml . Gewinn : 775 Ml.

(-^ Stuttgart, 24 . Febr. (Zur Saatbestellung .)
Nach einer Bekanntgabe wird das stellv. Generalkommando
zur Bestellung der Felder und Weinberge der landwirt¬
schaftlichen Bevölkerung ungehörige nur garnisionsdienst-
fähige Mannschaften der Truppen im Lande beurlauben,
soweit die dienstlichen Interessen dies irgendwie Anlassen.
Die Gesuche um Beurlaubung sind durch Vermittlung
der Ortsvorsteher , die die Notwendigkeit der Unterstützung
zu bescheinigen haben, unmittelbar an das stellv. Gene¬
ralkommando Stuttgart , Büchsenstraße 62 I , schriftlich
zu richten . In den Gesuchen ist anzugeben, ob im Land«
stehende , nach Namen , Truppenteil und Standort genau
zu bezeichnende Familienangehörige erbeten oder nur land¬
wirtschaftliche 'Arbeiter im allgemeinen gewünscht werden.
Ferner ist die Zeitdauer des Urlaubs mitzuteilen , wobei
bemerkt wird , daß dieser aus militärdienstlichen Gründen
ans höchstens 14 Tage bemessen werden kann . Gesuche
um Nachurlaub zu berücksichtigen , ist nicht möglich. Vor
dem Feinde stehende Mannschaften können vom stellv.
Generalkommando nicht beurlaubt werden . Voraussetz¬
ung ist ferner , daß die Beurlaubten nur zu landwirtschaft¬
lichen Arbeiten verwendet werden.

(-) Stuttgart , 24 . Febr. (DiedeutscheSozial«
demokratie und der Krieg . ) Der Sozialdemokra¬
tische Verein Stuttgart hatte in die Rollschuhbahn eine
öffentliche Versammlung einberufen , die von ungefähr
4000 Personen besucht war . Reichstagsabgeordneter Kack:
Hildenbrand sprach über die Kriegs sitz ungen
des Deutschen Reichstags. Der Redner machte
der deutschen Regierung das volle Zugeständnis , daß sie
alles getan Hube , um diesen Krieg zu verhindern . (Zustim¬
mung . ) Das sei sehr wichtig für die Haltung der deut¬
schen Sozialdemokratie . Wenn Hunderttansende von Par¬
teigenossen hinausgezogen wären in dem Bewußtsein , die
Parteivertreter hätten den Krieg verurteilt , so hätten sie
mit zerrissenem Herzen an dem Kampf teilgenommen,
Mut und Opserfreude wären verschwunden gewesen und
tausend solcher mutloser Leute hätten genügt , Deutsch¬
land zu besiegen . Deutschlands Besiegung aber wäre,
fuhr der Vortragende fort , der Schaden der deutschen Ar¬
beiter gewesen . Das kommunistische Manifest Marx '

, „das
Proletariat habe nichts zu verlieren als seine Ketten",
passe für die heutige Zeit nicht mehr . Die heutige or¬
ganisierte Arbeiterschaft habe viel erreicht, und diese Rechte
zu leugnen , hieße die fleißige Arbeit der Sozialdemokratie-
beleidigen . Zum Schlüsse kam Hildenbrand zu sprechen
auf die Aeußerung Bethmann Hollwegs , daß , wenn es
gelingt , den Feind zu besiegen , das freie Reich ein freies
Volk finden soll. Dieses Wort solle eine Bürgschaft sein.
Zu Verständigungen reiche die Sozialdemokratie immer
die Hand.

Als zweiter Redner sprach Reichstagsabgeordneter!
Wolfgang Heine, Berlin , über die politische Zu¬
kunft Deutschlands und die Sozialdemo¬
kratie. Der Redner knüpfte einleitend ebenfalls an
das Wort unseres Reichskanzlers an , daß das neu«:
freie Reich ein freies Volk finden solle . Heine kam sodanw
auf Friedenswünsche zu sprechen . Für Friedens - -
sehnsucht und Friedensliebe sei jetzt n o ch ke i n"ä'
Zeit. Vorzeitige Friedenssehnsuchtsbeteuerungen wür¬
den nur Schaden bringen . Wenn wir den Frieden wollen,,
fuhr er fort , vertrauen wir zunächst auf die deutschem
Waffen und auf die deutschen Feldherrn , die Unerhörtes'
leisten. Vom Vortragenden wurde die kürzlich in dev
Nordd . Allg . Zeitung erschienenen offiziellen Auslas¬
sungen zustimmend erwähnt und es wurde betont , daß;
die deutsche Sozialdemokratie voll auf der Seite desu
Reichskanzlers und des Kaisers stehe und den Krieg
nur durch einen dauernden , ehrenden Frieden beendigt:
haben wolle . Ter Redner sprach sich hieraus über das
Verhältnis International und National aus . Mit schar¬
fer Ironie verurteilte der Redner sodann die Re¬
volutionphantasien! Zwischen Militarismus und
Verteidigung des Vaterlandes müsse unterschieden werden
und deshalb müsse auch die Sozialdemokratie für alles
sorgen , was technisch für die Verteidigung notwendig wäre.
'Der Redner schloß seinen einstündigen Vortrag mit der
Aufforderung , sich nicht auseinanderreißen zu lassen,
nachdem die große Zeit einig gemacht habe.

(-) Stuttgart , 24 . Febr. (Zimmerbrand . ) Ich
Degerloch entstand in der Kleinen Falkertstraße durch
einen überheizten Ofen ein Zimrnerbvand , der, ohne daß!
ein nennenswerter Schaden entstand , durch die Nachbar¬
schaft gelöscht wurde . Die alarmierte Wskerlinien -Feuer-
wehr kam nicht in Tätigkeit.

(-) Bietigheim , 24 . -̂ebr. (Volksern 'ih rung .),
Zwecks » Aufklärung der Bevölkerung während des Krie¬
ges fand hier im Saal des Gemeindehauses auf Veran¬
lassung der K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel
unter der Leitung des Bezirksvorstandes zur Belehrung
eines weiteren Kreises von Persönlichkeiten , die ihrer¬
seits zur Weiterverbreitung der erworbenen Kenntnisse
bereit sind, eine sogenannte „ Unterweisungsveranstaltung"
statt , die von zahlreichen Orts Vorstehern, Ortsgeistlichen^
Lehrern usw. besucht war . Die klaren , sachkundigen Aus¬
führungen , der für diesen Zlveck auf einem Kurs in Ber¬
lin besonders ausgebildeten beiden Redner , Oekonomierat
Schmiedbeckger -Gmünd und Gewerbelehrer Oel-
krng --Zuffenhausen, fanden allscitige dankbare Auf¬
nahme.

(--) Sulzbach , 24 . Febr. (Brand .) Gestern nacht
zwei Uhr brach in der Brauerei Engel Schloß Schmiedel¬
feld ein Brand in der Brauerei aus , der leicht grosse
Ausdehnung hätte annehmen können, wenn die Feuerwehr.



von Itter nicht alsbald auf dem Plan gewesen wäre und

das Feuer beschränkt hätte . ..
(-) Münsingen , 24 . J-ebr . (Luftverände¬

rung .) Gestern vormittag durchzogen 180 Ruyen , dre

seit einigen Monaten als Gefangene im Lager unterge¬

bracht waren , die Stadt . Sie waren von 15 Landsturm-

leutcn begleitet und wurden am Bahnhof verladen , um

in einem anderen Gefangenenlager untergebracht zu wer¬

den . , . >
(-) Heidcnheim , 24 . Febr . (Dre peuchen na t .)

Die Maul - und Klauenseuche verbreitet sich rm Bezirk

in beängstigender Weise . Der Oberamtsbezirk Herden¬

heim ist jetzt derjenige württembergische Bezirk , der am

schwersten verseucht ist . In Sontheim allein sind etwa

120 Fülle , in Brenz 10 , in Hürden 30 Fälle angezeigt,
aus GselSbura und Sachsenhausen ist bis jetzt nur je ern

Fall gemeldet , lieber 70 Strick Vieh sind bis jetzt im

Bezirk an der Seuche zugrunde gegangen . Trotzdem las¬

sen sich einige im Bezirk ansässige Viehhändler sort-

lvährend Verfehlungen gegen die Seuchengesetze zuschulden
kommen, indem sie in Gemeinden der Schutzzonen mit

Vieh handeln . Glücklicherweise sind sie ermittelt , fodaß

ihre Bestrafung erfolgen kann. Außerdem gibt es trotz

aller Mahnungen der Presse und der Behörden immer

noch Landwirte im Bezirk , die aus unmittelbarer Nähe von

verseuchten bayerischen Orten Vieh in unseren Bezirk cin-

(-) Merazhofen , OA . Leutkirch, 24 . Febr . (Fre¬
cher Diebstahl ) . In der Kirche hier wurde aus dem

Veichtstukst ein Teppich gestohlen . Einem aus Leutkirch

herbeigcrufenen Landjäger gelang es , auf dem Wege nach
Gebra

'
zhofen den Dieb in der Person eines anscheinend

harmlosen und gutgekleideten Reisenden zu ermitteln . Die

Untersuchung ergab , daß er den gestohlenen Teppich in

seinem Rucksack verborgen hatte.
(-) Rotttveil , 24 .

'
Febr . (Todesfall . ) In Villm-

gcndorf ist der Ortsvorsteher Lorenz Köpple , der die Cle-

meinde 18 Jahre lang verdienstvoll verwaltete , nach kur¬

zer Krankheit in der Vollkraft seines Lebens gestorben und

wurde unter großer Anteilnahme der Gemeinde und Ver¬
eine zu Grabe getragen . Er hinterläßt eine Witwe und

acht Kinder.

Gericktssaal.
( .) Hellbraun , 24 . Febr. (Burger vor der Straf.

Kammer . ) Fn der Mitte des Jahres 1913 ist bekanntlich
der Heilbromier Stadtpstcger Burger unter Hinteriastung einer
großen Schuldenlast aus Heilbronn verduftet und später in
Griechenland wieder aufgetaucht . Die Unterstichung ergab , dag
Burger viel Geld sich durch schwindelhaftes Borgeben verschafft
hatte und ebenso auch ihm anvertraute Gelder zum Teil in seinem
eigenen Interesse verwendet hatte . Nachdem man durch Briefe,
die Burger nach Heilbronn schrieb, seinen Aufenthalt in Er¬
fahrung gebracht hätte , wurde er am 25 . September 1913 in
Athen unter dem Namen . Fakob feftgeuommen und am 18 . De¬
zember ausgelie-eri . Ans langwierigen Wegen wurde er über
Brindisi nach Deutschland geschasst und traf am 7 . Oktober
1914 in Friedrichshafen ein . Seitdem sitzt er in Un ersuchungs-
hast . Heute steht Burger vor der hiesigen Strafkaimm . . . ange¬
klagt wegen 7 4 Verbrechen des Betrugs und dreier
Verbrechen der Unterschlagung. Burger gab bei seiner
Vernehmung zu , dag er sich durch unwahre Angaben Gelder
verschafft habe . Diese habe er aber zurückbezahlen woilen, wenn
seine Börsenspekulationen geglückt wären. Zn steten Nöten hat
er nicht nur Geld gepumpt, sondern hat auch als Bermögens-
verwaiter a n v e r t r a u 1 e G e l d e r a n g e g r i f f - n . Bei seinen
Schwindeleien verlangte er Beträge von 1—15 000 M . . und zwar
teils von seinem Schwager, teils von seinen Freunden zur Be¬
zahlung einer Bürgschaft. Alle Hellbrauner und seine aus¬
wärtigen Bekannten hat er angepumpt und auch Geld erhalten,
da man ja bei seiner Vertrauensstellung bei der Sache sicher
zu gehen schien . So hat er zusammen 319 009 M . zuwmmen-
gcpumpt und unterschlagen . In der Anklageschrift stehen aller¬
dings nur 15ö 250 M . unterschlagene Gelder , weil viele seiner
Geldgeber keine Anzeige erstattet hatten . 2m Juli
1913 war dem Stadtvorstand die schlimme Lage des Stadt¬
pflegers zu Ohren gekommen , und er hat ihn aufgefordert, ihm
eine Vermögensaufstellung vorzulegen . Dabei hatte Burger in
seiner Frechheit nur 6009M - Schulden und 27 000 M . Ausstände
angegeben . Trotzdem er wußte, daß die Sache für ihn brenzlich
stand, hat Burger in Heilbronn noch über 62 000 M . zusammen¬
gepumpt und ist im Juli 1913 mit seiner fünfköpfigen Familie in
ein Nordseebad gereist . Am 30. August war der Zusammenbruch
nicht mehr aufzuhalten. Burger ist in allem geständig.

— Wegen 4 Fällen der Unterschlagung , 70 Fällen vollen¬
deten und 4 Fällen des versuchten Betrugs wurde Burger
zu insgesamt 4 Jahren 6 Monaten Gefängnis
und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt . 10 Monate
der Untersuchungshaft werden auf die Gefängnisstrafe an¬
gerechnet.

Vermischtes.
js Häusliches Leben in Russisch-Polen . Ein Unteroffi¬

zier eines Landwehr- Regiments schildert nach dem „ Voigt¬
ländischen Anzeiger " in einem Kartengruß an einen ehemaligen
Schulfreund in Plauen das häusliche Leben in Russisch-
Polen kurz und anschaulich also:

Hier laust sich der Vater.
Hier laust sich das Kind,
Hier laust sich der Herr
Und auch das Gesind ' .
Ich sitz

' als Quartiergast
In ihrer Mitt'
Erst schaue ich zu,
Dann lause ich mit . . .

I

ch»

Verwonäsl
„Lisun - kksnniZ"

vlarken
auf Kriokon, Karten usw. I

2u deriebsn äurok llis W . kisltsr'svks Luokbanälung.
PrxKv.tssrtliLer Redakteur : Ludwig Lsuk.

Drr-Z UW Gerlaz der W. Rieker'sHen Buchdruckeret , Mtmße 'g.

Nsklspsissn unci 8upp6N
aus vr . Oelker '8 OV 8IM sinckbillig, nakirkiakt
unü vobisokmeckenci. Keine ckeutseke Hausfrau ivirck

nock ckas enZIisctie Nonäamin kaufen.
In Laketen au 15, 30 unck60 ? fZ. , überall au baben.

FsVtgesstzt
werden Bestellungen auf unsere Zeitung bei allen Postboten,
Postau statten und den Agenten unserer Zeitung entgegen¬
genommen.

Attenfteig -Stadt.

Im Gehöfte der Joh . Georg Schleeh , Hirschwirts - Witws hier,
und zwar in dem Bestände des Salomon Hnschfelder , Viehhändlers von
R . xingen, ist die

Maul- und Klauenseuche
ansgebrochen.

Von jedem weiteren Ausbruch der Seuche oder Verdacht eines solchen
ist der Ortspolizeibehördeohne jeden Verzug Anzeige zu erstatten.
Unterlassung oder Verspätung dieser Anzeige haben Bestrafung und Verlust
des Entschädigungsanspruchszur Folge.

Den 25 . Februar 1915.
Stadtschultheißenaint.

Benren.

Loäeran ^ eige.

Es ist uns zur Gewißheit geworden , und wir machen
nun teilnehmenden Freunden und Bek -unten die schmerzliche
Mitteilung, daß unser lieber Sohn, Bruder und Schwager

Lorenz Grotzhans
am 34 . Oktober in Nordfrankreich den Tod fürs Vaterland
erlitten hat.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Georg Grotzhans und Frau.

Alter,steig -Stadt.
Morgen vormittag von 9 Uhr ab

werden im Schlachthaus wieder

Seefis
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Afksnstsig.

das Pfund zu 30 Pfg . abgegeben.
Den 35 . Februar 1915.

Stadtschultheisteuamt.

Um Vereinigung der verfallenen^
V

4
4
4

krims kalter-
I/6il483M !1 ss»2 voll Mekrotst

aur Kälbsraufauokr besonders empfehlenswert , sskr soböns
tadellose Vikare, llas pfunä au 3ll ?kg . bei grösserer - b-

nakms billiger, ist stets au Kaden bei

6 . >V . I ^uta tzlavkkolAsi'
kritz Lükler jr.

Christian Raisch
Psalzgrafenweiler.

Zirka 50 Ztr . gut eingebrachtes , ^
ewiges

hat zu verkaufen
Chr . Günther Wiw . z . Linde

Nag old.

^ riensteiA.
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Altenfteig.

Von eintreffenden

!s . belg . Antraeyt
!s . Braunkohlen und

^ !s . Eiform -Briketts
^ sowie

!s . Magernußkohlen
besonders für Herdseuerung, kann
noch abgeben und nimmt Bestellungen
entgegen

Aichelberg.

Danksagrrrrg.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme die wir bei dem schmerz¬
lichen Verluste unserer lieben Mutter,
Großmutter und Schwiegermutter

erfahren durften, sagen herzlichen
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

G . Gchnddök
Tel . S

lislsbsnllsi'
Kvttsn
keinen
peitschen i
filaulköi-bs ^
kürsten
Kämme
ptsiten etc.

empkieklt au trüberen Leisen !

k -orsna I -ua jr.

Verschiedene Sorten

Feldpostschachteln rnd
Feldpostbeutel

empfiehlt die
W. fitetrer'schr L«»va«aiung

Ein zuverlässiger , lediger

Fahrknechl,
der auch in landwirtschaftl.
Arbeiten bewandert ist, findet
sofort dauernde Stelle bei

Hugo Rau , Calw.

' dunkel , faßweise Mk. 85 .— per
100 Kg ., für Sägwerke gut geeignet,
abzugeben.

i Off. erb . unt .
'

L . K . 3805 an die
Exp . ds . Bl.

empfiehlt die
" "

D
Altensteig

Notiztafel.
Eichen - Nutzholz - Verkauf.

Die GemeindeOstelsheim OA.
Calw bringt am Dienstag , den 3.
März , von vorm. 9V- Uhr an aus
dem Gemeindewald Lochwald , Gais-
steig und Erlenberg zum Verkauf:
169 St . Eichen , 4—10 Mtr . lg . ,
15 — 75 Ztmtr. Dm . mit 60 Festm.
3 St . Buchen , 0,50 Fm. , 3 St.
Birken , 1,30 Fm . , 4 St . Aspen
4—8 Mtr . lg . , 3 St . Kirschbäume,
17 St . Forchen u . 11 St . Fichten,
ferner 13 St . eichene Wagnerstsngen.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gestorbene.
Calmbach : Jakob Barth, Ankerwirt,

70 I.
Ulm : Richard Allgöwer, Privatier,

77 I.
Stuttgart : Lina Wernle, geb . Mayer,

Oberamtmanns - Witwe.
Im Felde gefallen:

Mitteltal : Otto Klumpp, 31 I.
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